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m E. Zdarek und R. v. Zevnck.

Das Ausgangsmaterial waren zwei melanotische Lebern, 
von «lenen die eine m dicht mit Melaninknoten 'durchsetzt war, 
dass eine Isolirnng dieser Undurchführbar war, ferner einige 
zu den beiden Fallen gehörende Lvmphdrüsen. Die Melanin- 
mas.se wurde, soweit es anging, von dein normal erscheinenden 
Gewebe getrennt, zum anderen Theile mit den Gewebsresten 
in dünne Scheiben geschnitten und unter Wasser ausgeknetet. 
Nach dem Absetzen des Melaninbreies wurde mit Chloroform- 
Wasser, ’) dem eine kleine Menge Natriumcarbonat (etwa o,05«■„) 
beigefügt war. mehrmals durch Décantation gewaschen, bis 
das Waschwasser keine Spur eines Blutfarbstoiïspectrums zeigte. 
Der Rückstand wurde dann mehrere Tage mit 0,1° oiger Salz­
säure und Pepsin bei 40° belassen, auf ein Filter gebracht, 
woraul der Niederschlag mit Aceton vom anhaftenden Wasser 
befreit wurde und dann so lange mit Aether extrahirt wurde, als 
dieser noch etwas löste. Der von Fettu.s.w. befreite Rückstand 
wurde lein zerrieben und nochmals der Verdauung mit Pepsin­
salzsäure unterworfen. Dieser Verdauungsrückstand wurde mit 
einer Mischung von gleichen Theilen ausgekochten Weingeistes. 
W assers und etwa r>'\„ Ammoniak mehrmals ansgezogen, wo­
bei von dem Farbstoffe eine relativ geringe Menge in Lösung 
ging. -Diese' Lösungen wurden nicht Weiter untersucht.

Line Probe «les so dargestellten Melanins wurde mit 
Ammoniak und Hydrazinhydrat versetzt: «lie braune Lösung 
erwies sieh bei der Untersuchung mit dem Spectroskop als 
absolut frei von Hämochromogen. In der Asche einer zweiten 
Piobe wurde Lisen neben etwas Kieselsäure und Kalk naeh- 
gewiesen. Phosphorsäure war nicht vorhanden. Sowohl wässe­
riges Ammoniak als Kali- oder Natronlauge lösten von «lern 
Melanin reä hliche Mengen auf.

I m zu entscheiden, <>b «las gefundene Lisen etwa nur 
als Verunreinigung dem Farbstoff anhalte, wurde versucht, 
denselben mit verdünntem tea. ö^igemi Ammoniak in Lösung 
zu bringen und aus dieser Lösung fractional mit Ghlorbaryum-

Ö Mir Ausführung dieser Darstellung wurde unternommen v- 
I* t’ischer’.s Empfehlung des Toluols als Zusatz zu faulenden FHcm.- 
kcih n.
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und mit ammoniakalischer Zinklüsung zu fällen fc ra,.
jedoch nicht mit Ammoniak bei Zimmertemperatur Aliesatf 
emmal zu losen: aber nachdem von der er■ ,

n un* (^es Ammoniaks zur Horstelhmff pim»r
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Sarcommelanin sogar recht fest gebunden sein muss. Auch 
bei mehrtägiger Dialyse der ammoniakalischen Losungen gegen 
destillirlcs Wasser konnte im Dialysat kein Eisen nachge­
wiesen werden. Nach 3 ständigem Kochen mit 0,1-° o iger Salz­
säure war ein Theil des Eisens gelöst worden und konnte in 
der braun gefärbten Lösung (untersucht wurden Fractionen 
L\, XVI, XXI) mit den gebräuchlichen Reagentien nachgewiesen 
werden. Im ungelösten Theile war jedoch eine immerhin 
reichliche Menge von Eisen nach der Veraschung nachweisbar.

\\ ürden die Melaninknoten nur in der Leber gebildet, so 
liesse sich die Vermut!mng aussprechen, sie entstünden durch 
Zersetzung verschiedener eisenhaltiger Eiweisskörper, nicht 
aber aus Hämoglobin. Da sie sieh aber auch in eisenarmen 
Organen linden, so lieg! es nahe, zu ihrer Entstehung den 
RI Ul färbst otf selbst als nothwendig anzusehen.

Von Interesse dürfte die Mittheilung eines Versuches sein, 
den wir nebenbei bet reifend die Intensität der Stickslnirbiudimg 
angestellt haben. Es wurden 0,110 g der Fraction IX durch 

2 Stunden mit Iftuvo igor vorher ausgekochter Langé im Wasser- 
«lainplstroine gekocht und das entwichene Ammoniak wurde 
bestimmt ; dessen Menge betrug 0,00390 g, also weniger als 
1 Rrocent. —

K. Zdarek und R. v. Zeynek.

Belege.
Fraction VI. 0.1784 g Substanz gaben O.OOTlig Wasser. 0,0202 g Köhlern 

säuiv hei der Verbrennung mit chromsaurem Blei unter vorgelegter 
Kupier- und Kuf.l'ero\yds|nrale. 0.5401 g. mit Salpetersäure ab- 
gedatnplt mut dann nach Sodazusatz verascht, verbrauchten für 
die schliesslich erhaltene Schwefelsäurelösung, die mit reinem 
Zink im Kohlensäurestrom reducirlworden war. 1.7 ccm Chamäleon 
(l eem 0,001 :t Risen .

Fraction \ 111. 0,104:1 g Substanz gaben 0.0820 g Wasser. O.OOlOg
gaben nach I Unnas hei 10. pi und 71(5,2 mm Barometerstand dd,2 ccm 
trockenen Stieksieft 1.1171 g gaben 0,S(»(J0g Baryumsullat. 0.501 g 
verbrauchten 1,(5 ccm Chamäleon-.

Fraction IX. 0,1070 g gaben 0,H(572 g Kohlensäure. 0.1HK5 g gaben 
0.0(505 g schwefelsaures Baryum.

Fraction X. 0.1517 g gaben 0.0(50(5 g Wasser, 0.2805 g Kohlensäure. 
0.5oog gaben 0.1885g Baryumsulfat. IX und X vereinigt: 0,108(5-g 
verbrauchten 1.(5 ccm Chamäleon.
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Fraction XII. 0JM68 , gaben 0.105«. WWr . .... ..
0.2070 e eabon 0„ n r’ £ Kohlensäure.Chamäilom ’ 8 Barl'Umsa,f»'- verbrauchten

Fraction XVI. 0.21Rfg gaben 0.0982 g Wasser 0 1«. K it - 
0.2749 g gaben nach Dumas bei 19 5« !L, K"l'l"ns,"'r"-
trockenen Stickstoff. 0.8355 g gaben ii(, t-'
0,1522 g Baryumsulfat ’ ' * hlsem,!‘V<l und

Fraction XXI. 0,2170 g Rubstana gaben (U005g Wasser 0 fn „ k ,, 
saure. 0,2795 g gaben bei 19.5« und 74A , , • f e"‘

Stickstoff nach Dumas. 0,711 g gaben oow, n 'C'
..Rückstand.“ 0,2501 « gaben o taa« U ,iary»tms«lfat,

" faben 0 Wasser. O.iSHKjr Kohlens iur.*
?aben nach Dumas bei 19.2«und 7.f8mm •tore ,

Stickstoff i Ol“. I ... unu /«mm 39,l> ccm trockenenFraction IX nd.«; fccgaken 0','i<®« B«numsutlat.
raction IX. 0.4194 g gaben nach Kjcldald destillirt - voraeleai t ~
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